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S O M M A  I R E .  NOTES. 8. Sur une traduction tibétaine de V A m a ra -K o ja  du Musée asiatique. B o e h t l in g k . MUSÉES. 2« o. Deux 
rapports sur quelques nouvelles acquisitions du Musée asiatique. D o r n .

H O T E S .

5. U e b e r  e i n e  T i b e t i s c h e  U e b e r s e t z u n g  d e s  

A M A R A - K O S H A  im A s i a t i s c h e n  M u s e u m  
d e r  K a i s e r l i c h e n  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n ­

s c h a f t e n . V o n  O T T O  B O E H T L I N G K .  ( L u  
le 31 octobre  184-5.)

Das am meisten geachtete und, wenn man Jaska’s 
JVighantu, eine Sammlung von Veda- Wörtern, ausnimmt, 
das älteste Sanskrit-Lexicon, welches auf uns gekommen 
ist, fuhrt bekanntlich den Namen Amara-Kosha , d, i. 
«der (Wort-) Schatz des Amara». Der Verfasser des­
selben, A m ara-S im ha oder auch schlechtweg Amara, 
lebte, wie jetzt fast allgemein angenommen wird, im lten 
Jahrhundert vor Christo und war seines Glaubens ein 
Buddhaist. Die letztere Annahme wird durch das Werk 
selbst auf’s kräftigste unterstützt: denn B uddha eröffnet 
die Reihe der Götter und der von den Buddhaisten hei­
lig verehrte Botfhi-Baum (Ficus reh'giosa) die Reihe der 
Pflanzen.

Der Sanskrit-Text ist schon drei Mal edirt worden: 
1808 zu Serampoor von ; H. T. C o lebrooke, 1813 zu

Calcutta und zuletzt 1839 zu Paris von A. L o is e le u r  
D eslongcham ps1).

Eine Pâli-Bearbeitung des Amara-Kosha , unter dem 
Nàmen Abhidhâna-ppadîpikd, hat uns B enjam in C lough  
im Werlte «A compendious Pali Grammar with a copious 
Vocabulary of. the same language. Colombo, 1824.» mit- 
getheilt2).

Eine Tibetische Uebersetzung befindet sich handschrift­
lich im Asiatischen Museum der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften und führt auf dem Umschläge den 
Titel :

(c Lehrbuch3) der Synonyme, 

mit Namen K 'hi-m éd-dsod4), ein Werk des Pandita

1) Wie ich so eben von Herrn Dr. Tri then erfahre, ist der 
Amara-Kosha auch zu Tanjore gedruckt und zu Surat lithogra- 
phirt worden.

2) Die Bodleiana besitzt eine Präkritische Uebersetzung des 
Amara-Kosha. S. “ Professor W ilson’s Sanskrit-Mnnusciipts, now 
deposited in ihe Bodleian library. M.DCCC.XLII.”

3) =  чщ.

4) “ Der Schatz des Unsterblichen ” =
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Khi-med-sengel). » Auf der ersten Seite wird der Titel 
im Sanskrit und Tibetischen wiederholt :

V f  fl12) j « In der

Sprache Indiens : Amara - Kosha mit Namen, in der 
Sprache Tibet’s: K'hi-med-dsod mit Namen.» Unmittel­
bar auf den Titel folgt der Namaskdra oder die Ver­
beugung: « Dem Allwissen-

r т ___
den B u d d h a ) eine Verbeugung (ЧЧИ) »

In wie grosser Verehrung der Amara-Kosha bei den 
Tibetern steht, ersieht man schon daraus, dass nicht bloss 
das "Werk selbst, sondern sogar ein Commentai’ dazu, 
unter dem Namen . Amara-Kosha - Tikd-Kdmadhenu, in 
dien Tandschur aufgenommen worden ist3).

1) *l Der unsterbliche Löwe ” =  “ Löwe v isi

__ 'S ®\
offenbar das Sanskritische nîê|. “ Thron” entspricht dem

Sanskrit-Worte I “ Löwensitz” d. i. ein von Löwen getra­
gener Thron. Vgl. Lassen, Indische Alterthumskunde, I. S, 296. 
in der Note.

2) Яч^Іч Wie hier, so auch anderwärts, steht der Sans­
krit-Titel immer im Thema, niemals im Nominativ.

3) Das Asiatische Museum besitzt kein Exemplar des Tandschur, 
wohl aber einen unter des verstorbenen Baron S ch illin g  von 
Canstadt’s Aufsicht verfassten Index der im Kloster zu Potäla 
bei Hlassa erschienenen Ausgabe. Hier findet sich das Werk selbst 
unter No. 3624 in der Abtheilung Band -fj' Bl. 1 — 89, und

der Kommentar unter der folgenden No. in demselben Bande. Beim 
Text findet sich folgende Notiz: CJ’j b ( s i c )

I U ^eI Jam~bu in Nepal übersetzt vom grossen

Pan dit a Kîrtik'andra und Grags-pa-rgj ul- m ti an aus Jar-lung.” 
* * c\

Der Kommcntai' heisst in der Tibetischen Uebersetzung : R ô^T

R ^P ’ 4  R ^ ’ R ^R S’ *F “ Ausführlicher

Commentar zum Schatze des Unsterblichen, e in e  Wunschmelkende 
Kuh.” Hierauf folgen Angaben über den Verfasser und die Ueber- 
setzer :

sic) I (sic) | qaj*U^'

Aus der Probe, die ich sogleich dem Leser vorzufüh­
ren gedenke, wird man zur Genüge ersehen können, dass 
die Tibeter, wie B urnouf in seiner ̂ Introduction à l'his- 
ioire dn. Eu.ddhisme » so richtig bemerkt h a t, bald zu 
treu, bald aber wieder zu frei übersetzen, nicht selten aber 
auch eine Unkenn Iniss der Sprache des Originals an den 
Tag legen. Was die knechtische Treue der Uebersetzung 
aribelangt, so glaube ich, dass dieselbe nicht allein dem 
Uebersetzer, sondern auch der ursprünglichen Armutli der 
Sprache zur Last zu legen ist. Wenn wir einmal im Be­
sitz eines Tibetisch-Sanskritischen Lexicons, welches zum 
bessern Verständniss des Tibetischen von der grössten 
Wichtigkeit wäre, sein werden; wird uns jene so eben 
gerügte Armuth der Sprache recht klar vor Augen tre­
ten. Aber auch schon jetzt können wir bei einer flüch­
tigen Durchmusterung des Tibetischen Lexicons bei einer 
grossen,Anzahl von Wörtern beinahe mit Bestimmtheit 
sagen, dass diese und jene Bedeutung derselben erst durch 
das Sanskrit in der Sprache Geltung erhalten habe.

Zu einem solchen Tibetisch-Sanskritischen Lexicon sind 
hier in St. Petersburg die besten Materialien vorhanden, 
und ein Bearbeiter derselben findet sich mit der Zeit 
wohl hoffentlich auch. Das Asiatische Museum der Aka­
demie besitzt ausser dem slmara - Kosha in Tibetischer 
Sprache noch das von A bel-R ém usa t in den « Mélanges 
asiatiques », Tome f. S. 153—*183̂ - ausführlich bespro­
chene « Vocabulaire philosophique en cinq langues (Sans­
krit, Tibetisch, Mandschuisch, Mongolisch und Chinesisch) » 
und. mehrere kleinere Sanskrit-Werke mit darunterste­
hender Tibetischer Uebersetzung. Ausserdem ist die Biblio­
thek des Asiatischen Departements hierselbst, wie ich 
schon früher1) zu bemerken Gelegenheit hatte, im Besitz 
von zwei wichtigen, hierher gehörigen Werken, die un- 
serm Museum abgehen : einem Tibetisch-Sanskritischen 
Lexicon , welches nach dem Alphabet der Tibetischen 
Worte geordnet ist, und einem Sanskrit - Tibetischen 
Wörterbuche, in welchem die Synonyme zusammengestellt 
sind. Bevor ich die versprochene Probe der Tibetischen 
Uebersetzung des Amara - Kosha mittheile, will ich 
noch bemerken, dass die Einleitung und das Werk selbst, 
wie das Original* metrisch abgefasst sind. Dem vierthei­
ligen epischen Çloka von 32 Silben im Original entspricht

“ Ein Werk des Geehrten Ra b-

avjod-sla , übersetzt in der Stadt Jam-bu in Nepal vom Indi­
schen Upâdhjâja Kîrtik'andra und von Grags-pa-rgjal-mts’an 
aus Jar-lung. ”

1) Bulletin de la Classe historico-philologique, Tome H. S. 348
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in der Üebersetzung eine Strophe von 28 Silben, die in 
vier Yerse zu sieben Silben zerfällt. Längen und Kürzen 
werden im Tibetischen bekanntlich nicht unterschieden. 
Bei Sanskrit-"Worten wird der Silben-theilende Punkt 
nicht regelmässig gesetzt, und so geschieht es dejin nicht 
selten, dass zwei und mehr Silben im Tibetischen Yerse 
für eine zählen. Dass im Tibelischen hier und da die 
Affixe ER', die Gasusendungen und die Artikel feh­

len, hat seinen Grund in der, metrischen Üebersetzung. 
So finde ich z. B. im Lexicon pentaglottum

st. a. i. (WFTrT, чрчцчгц st.

d. i. НЗТгТ, St. d. i.

st. d. f. і щ л ^ -

Die Üebersetzung der Einleitung halte ohne Zurathe- 
ziehung des Sanskrit-Textes, wie ich glaube, auch von 
einem Kenner der Tibetischen Sprache nicht gegeben 
werden können; und ich hoffe durch die Mitlheilung 
derselben auch denjenigen, die sich bloss für das Sanskrit- 
Original interessiren, einen Gefallen zu thun, da meines 
Wissens die Einleitung bis jetzt weder übersetzt noch 
erklärt worden ist.

E i n l e i t  u n  

Str. 1.

« Derjenige Unvergängliche, der ein bodenloses Meer von 
Kenntniss und Gnade ist, der sündlose Tugenden besitzt, 
werde geehrt1), o ihr Verständigen, um des Glückes und 
des Unsterblichkeitstrankes wegen. »

Str. 2.

«Nachdem man andere Werke in eins zusammengezogen

1) » welches im Tibetischen dem Worte des Ori­

ginals entspricht, giebt hier keinen Sinn und scheint dcmuach 
ein Schreibfehler zu sein.

hat, verkündet man in kurzen, von neuem gebildeten*) 
Klassen (Reihen zu einander gehöriger Worte) eine voll­
ständige Unterweisung2) in den Nominibus3) und im Ge- 
schlechte derselben.))

Str. 3.

« In der Regel ist’ein Masculinum, Femininum oder Neu­
trum durch die Verschiedenheit der Gestalt kennbar, bis­
weilen durch die Zusammenstellung (durch das benach­
barte Wort, wie z. B. im Compositum), bisweilen aber 
auch durch Setzung der Species (namentliche Angabe des 
Geschlechts). »4)

Str. 4.

«Um die Verschiedenheit (des Geschlechts) darzustellen 
sind hier (in diesem Werke) Wörter verschiedenen, Ge­
schlechts mit Ausnahme einer Reihe ungenannter (W ör­
ter, die nicht speciell, sondern nur mit dem Anfangs­
worte und einem folgenden ïflfç  ‘ und so weiter’ auf­
geführt werden) weder zu einem Dvandva, noch zu einem 
Ekaccsha5) verbunden, noch endlich überhaupt durch ein­

1) Im Tibetischen : “ in besonders und gut zusamniengefügten”.
2) Im Tibetischen: “ Nach-Erläuterung”v dem Sanskrit-Worte 

іНчкчн nachgebildet.
3)  ̂1*1*1 , d. i. jeder Redelheil, mit Ausnahme desVerbi 

flniti (ferT).
4) Im Tibetischen ist die Construction verändert worden : der

Instrumental und die beiden Ablative sind in den Nominativ und
der Nominativ ( in den Dativ gesetzt worden : “ dem
zu erkennenden Masc. F. N. dient die Verschiedenheit der Ge­

es
stalt u. s. w. bedeutet nach Csoma de Körös und

Schm idt bloss “irgendjemand”. fciShicifö wird durch 

“ Verschiedenheit-Vollendung” wiedergegebeu.. Statt

im 3ten Verse ist wohl zu-lesen.

5) S. den erklär. Index zu Panini u. d.W . Ein solchcrEka- 
çesha ist z. B. ЯМНчі* Ц|. 4.29.220., ein Dual von ИРіИч “Gott” 
und $ПЧГЧЧ “ Fisch”. Wenn das Wort nicht in beiden Bedeu­
tungen desselban Geschlechts wäre, würde sie der Verfasser nicht 
zu einem Ekaçesha verbunden haben.
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ander gemengt (es steht also z. B. kein Masculinum ne­
ben einem F eminmum, es sei denn, dass das Geschlecht 
deutlich hervorträte).»1)

Str. 5.

«Bei einem W orte trium generum steht der Beisatz ‘drei 
( fa g )’. bei einem Worte, das zugleich Masculinum und 
Femininum ist, der Beisatz ‘zwei (5 Й Н )’; ein negirtes 
Geschlecht deutet auf die beiden ändern3); was (Nom.) 
R (Acc.) nach sich oder 1Щ (Acc.) vor sich hat, nimmt 
am Vorhergehenden keinen Theil.»4)

A rtik e l I. Himmel.

Str. I,

p ß f ^ T  ^ * |

die hohe Region nicht bauend? zur Glückseligkeit und
gehend

îï

kummerlos Drei-Spiel der Wohnort der Wesen von drei
Perioden

ч т  М ф

дркя- 5) j

Götterwelt Vergnügungsort der leere Raum, der Himmel 

zwei Feminina Hermaphrodit die drei Ursachen
£  f^ïïT Ä  f à f e i

1) Der Sinn dieser Strophe scheint im Tibetischen ganz ver­
fehlt zu sein.

2) Lies :

3) Wenn also z. B. gesagt wird, dass ein Wort kein Neutrum 
sei, so heisst dieses, dass dasselbe sowohl männlichen als auch 
weiblichen Geschlcchts sei.

4) D. i. gehört zum folgenden neuen Artikel.
ß) Ist wohl das durch einen vorangesetzten stummen Buch­

staben unkenntlich gewordene Sanskritische

A rtik e l 2. Gott.

Str. 2.

unsterblich nicht alternd von drei Perioden Gott

ïFrç й щ; b

^ 1
vollkommen wach und saftig und

o ST

(1. Г І
mit’ guten Gelenken und von gutem Gemüth und

ШЩЧ щ W  4o  *ч o  ’s

Л ^ ч гч р ч і|

Beherrscher der Dreiwelt Himmel — "Wohnort
fM ÿsoi

Str. 3.

| f r | ^  (l. яркѵ)

nicht spendend1) den Himmel besitzend schön schreibend

l* f W  ^  W !
die Freude der Nicht-spendenden imd der Aditi Kind

l ^ ' S ’

Kind des Buchstabens f j

ÎÏÏTÇFT

und
Ц

traumlos

unsterblich und den Göttertrank zurSpeise habend
5R f4  «l

rank zurSpei
я г а р ч нw *4

Str. 4.

p ru jv ^ r

mit menschlichem (sic) und die Opfer-Darbringung zur
Antlitz

s r f # f e r
Speise habend

OO *4

1) Vgl. die Etymologie von bei W ilson.
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a- ^ ' ) |

mit der Rede Pfeil versehen der Ungötter Feind
# п п т

gute Versammlung 

Mann schreibt man?

und die Gottheiten

V W
weibliche Gottheit 

^ r ï ï

Jÿ ff

Sonne
^ f |F T

A rtik e l 3. Scliaarengottheiten.

Str. 5.

Ц&Т
von aller Gattung Gott der Schätze

*F1
Ш1(1

e\
4

freudvoll und von klarem Glanz Wind
нГчн

vom Geschlecht des und der zu Vollendende und
Grosskönigs

ШЩ щ

P l * r r
der Grausame und Gesellschafts-Gottheit

& 3 ИПІ^НІ

A rtike L 4. Halbgötter und Nymphen,

Str. 6.
C\ *N/

W l  ^ 1
Träger der Wis­ wassergeboren Schaden zufügend und

senschaft
t r a  щ

®N
4 * Ü'<wS|

Râkshasa1) Geruchesser Mensch? was?

heisst “ das Gewürm”.

ПГГbr V 4  ^ '1
Fleischesser Geheimniss vollendet und

fäsjM 3 J^ R

Wesen diese von Gott erzeugt

C\ îF ft HM«

A rtik e l 5. Asura.

Sir. 7.

1 ^ '  (< |?) w f

Ungott ? von der Spendenden geborën saftlos

vom Bogen geboren1) von der Spendenden der Feind des 
geboren Herrschers

3 W 3I
Schüler des Planeten Venus der Spendenden Kind

der alte Gott und Tadler der Götter

A rtik e l 6. Buddha.

Str. 8.

der glücklich Gekom- durchaus geläutert allwissend 
mene oder Gegangene

дпгтO o

der König der Religion der auf diese Weise Gekommene 
oder Gegangene

E F P НЩЩ

\) Also eine Verwechselung von 33 und &Я.
2) Oder s* das Lex. pentagl.
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der nach allen Seilen Gute der siegreich Vor übergegangen e
oder Verstorbene

ÇFFFPT?;

I ^ W 1)
Bezähmer des Teufels

*4

der Herr der "Welt

Str. 9.

der mit den 6 Wahrsagungen der von zehnfacher Kraft 
Begabte

der die Nicht-Dualität und der vollkommen Führende
Lehrende 

Herrscher der Macht
44W

ЙЧІЧЧ)

der edle Dichte und
3

f f a * * 1)

Gautama und
ïïïïFT

dér Verwandte der Sonne

der Lehrer dfet Mächtige Plural- und Prädikat-Partikel

гош яг g n

A rtik e l 7. Çâhjamuni.

Str. 10.

| J ^ 'O - ÿ -) ^ '  ^ '1

der mächtige Çâkja der Löwe der Ça/t/a-Familie und

< F q ' ^ '5 ]5 ^ '^ 1 .
in den Angelegenheiten voll- der Sohn der reinen Speise 

endet

1) Das Lex. peutagi.

2) Das Lex. peiitagl. ’n|'

der Sohn der Göttin Täuschung
Hiqi<=ftgn

M t X S B E S .

2 .  3 .  D e u x  R a p p o r t s  s u r  q u e l q u e s  n o u v e l l e s

A C Q U I S I T I O N S  DU MUSEE A S I A T I Q U E ,  par M.
DORN. 

I.
(Lu le 16 janvier 1846.)

Ich habe die Ehre der Classe zu berichten, dass ich 
die aus dem Finanzministerium an die Akademie abge­
tretenen morgenländischen Handschriften am 19. Decem­
ber 1845 für das asiatische Museum in Empfang genom­
men habe. Es waren deren siebzehn. Der durch Hrn. 
Akademikers von S chm id t Abhandlung*) bekannte Stein 
mit der mongolischen Inschrift aus der Zeit Tschingis- 
chan’s \Vär‘ schdn früher der Akademie übergeberi wor­
den und ist, wie die Classe es schon weiss, in dem Vor­
hause des asiatischen Museums aufgestellt als ein würdi­
ger Gränz- und Thorwächter an der Pforte der den 
asiatischen” Musen geweihten Gemächer. Hinsichtlich der 
Handschriften halte ich es indessen für meine Pflicht zur 
Verwahrtjing. gegen etwaige Missverständnisse in der Zu­
kunft, der Classe die ausdrückliche Erklärung abzugeben, 
dass die empfangenen Handschriften zum Theil nicht den 
Titeln entsprachen, welche in dem von Seiten des Finanz­
ministeriums eingeschickten Verzeichnisse angegeben wa­
ren. Mehrere der Handschriften waren in diesem Ver­
zeichnisse unrichtig bestimmt, ein Umstand, den hinsicht­
lich derselben schon Hr. Akademiker v. F ra e h n  öffent­
lich ausgesprochen hatte3). Damit also die Akademie wisse,

1) Das Lex. pentagl. *T|̂ '’Fj'’£J|

2) Bericht über eine Inschrift aus der ältesten Zeit der Mon- 
golen-IIerrschaft von I. J. Schmidt. Mémoires de l’Acad. Sc. hist. 
VI sér. T. II. S. 67.

3) Erster Erfolg der von dem Hrn. Finanzminister zur Ge­
winnung wichtiger Orientalischer Handschriften getroffenen Maa&s- 
rcgeln; von Ch. M. Fraehn. Bullet, scientif. III. S. 63.


